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Werſeburger
Dienſtag den 6. Juli.

Bekanntmachung.
Die Anfertigung der Karabinergerüſte für die Montirungskammern des

Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12. ſoll im Wege der öffentlichen
Submiſſion vergeben werden.

Zur Verdingung derſelben haben wir einen Termin auf
Sonnabend den 17. Juli cr., Vormittags 11 Ahr,

im Kommunalbüreau anberaumt, zu welchem Unternehmer mit dem Be-
merken eingeladen werden, daß die verſiegelten portofreien Offerten mit der
Auſſchrift: „Submiſſion auf Anfertigung von Karabinergerüſten im Kloſter“
vor dem Termine einzureichen ſind. Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen
täglich während der Dienſtſtunden im Kommunalbüreau aus.

Merſeburg, den 1. Juli 1880.
Der Magiſtrat.

e Bekanntmachung.Die durch den Abbruch der Oekonom Findeisſchen Scheune in der
Karlſtraße gewonnenen Hölzer und circa 12000 Stück Dachziegel ſollen

Mittwoch den 7. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung an Ort und Stelle verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. Juli 1880.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Bekanntmachung.
Die von dem Weichenſteller a. D. Naumann bewohnte, in dem früher

den Leimfabrikant Nagelſchen Eheleuten, jetzt der Stadtgemeinde Merſeburg
Brauhausſtraße Nr. 9 befindliche Wohnung, wird Ende September er.
miethfrei und ſoll anderweit öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet
werden. Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf

Dienſtag den 13. huj., Vormittags 11 Uhr,
im Communalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg den 2. Juli 1880.

Der Magiſtrat.
Polizei-Verordnung.

Auf Grund der 88. 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei Ver
waltung vom 11. März 1850 wird nach Anhörung des Magiſtrats Fol-
gendes verordnet

S. 1
Das Betreten der Wieſen im Kliathale von der Gotthardtsthorbrücke

bis zur Hälterthorbrücke, ſowie der Böſchung des Kliathales am Altenburger
Damme entlang iſt mit Ausnahme der Graspächter Jedem unter
ſagt. Desgleichen iſt die Verunreinigung des Kliathales reſp. der Kliag-
wieſen durch Aſche, Schutt, ar v oder anderen Unrath verboten.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen (S. 1) werden mit Geld
buße bis zu 9 Mark ev. verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 2. Juli 1880.

Die PolizeiVerwaltung.
Polizei-Verordnung.

Auf Grund der 88. 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei Ver
waltung vom 11. März 1850 wird nach Berathung mit dem hieſigen Ge
meinde Vorſtande behufs wirkſamer Durchführung des Reglements über die
Erhebung einer Hundeſteuer in hieſiger Stadt für den Umfang des dieſſeitigen
Polizeibezirks verordnet, was folgt:

I.

Die Verheimlichung eines ſteuerpflichtigen Hundes wird mit Geldbuße
bis zu 9 Mark oder mit verhsltu an iger Haft beſtraft.

Die bloße Nichtanmeldung eines Hundes, welcher von der Steuer be

freit ſein würde, zieht Geldſtrafe bis zu 3 Mark oder verhältnißmäßige

Haft nach ſich. z. s
Wer einen ſteuerfreien Kettenhund vor der im S. 9 des in der Ein

leitung gedachten Reglements beſtimmten Zeit von der Kette losläßt, ver
fällt in eine Geldbuße bis zu 9 Mark oder in verhältnißmäßige Haft.

Gleiche Strafe trifft auch Diejenigen, welche Hunde, die des Amtes
oder Gewerbes wegen (S. 9 sub 4 des vorallegirten Reglements) ſteuer-
frei ſind, frei und ohne Aufſicht in der Stadt umherlaufen läßt.

Schkenditz, den 13. April 1880.
Die Polizei Verwaltung.

Logisvermiethung.
Mehrere Logis ſind zu vermiethen, eins kann ſofort bezogen werden,

bei Wilhelm Reichelt, Sixtiberg 25.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem in der letzten Zeit bei der unterzeichneten Königlichen Amts

hauptmannſchaft wiederholt Contraventionen gegen die Vorſchriften des Ge
ſetzes vom 16. April 1840 und der Ausführungs Verordnung zu dem
ſelben vom 12. Mai 1841, die Belaſtung und Felgenbreite des Fracht-
fuhrwerks auf den Chauſſeen u. ſ. w. betreffend, zur Anzeige gebracht
worden ſind, nehme ich Veranlaſſung, die gedachten Vorſchriften hiermit
anderweitig auszugsweiſe zur öffentlichen Kenntniß zu bringen

1) Das gewerbsmäßig betriebene Frachtfuhrwerk darf die zuſammen
hängenden Chauſſeen nur mit Wagen befahren, woran ohne Unter-
ſchied der Anzahl der Räder und der Beſpannung der Beſchlag der
Radfelgen (d. h. der auf die Felgen gelegte Metallreif) eine Breite
von mindeſtens 105 Millimeter hat.

Unter gewerbsmäßig betriebenem Fuhrwerk iſt dasjenige zum Trans
port größerer Laſten eingerichtete Fuhrwerk zu verſtehen, welches regel
mäßig zur Fortſchaffung fremder Güter um bedungenes Lohn oder
zur Verladung von Frachtgegenſtänden für eigene Rechnung zum Zwecke
eines von dem Eigenthümer zugleich betriebenen Handels oder Fabrik-
geſchäfts verwendet wird.

2) Das gewerbemäßig betriebene, zunächſt zum Perſonentransport be
ſtimmte und eingerichtete Fuhrwerk, welches zugleich zum Fortſchaffen
von Frachtgütern auf Chauſſeen benutzt wird, muß mit Felgenbeſchlägen
von mindeſtens 65 Wiillimeter Breite verſehen ſein.

3) Stein oder Braunkohlen, Stein und Getreidefuhren dürfen, auch
wenn dazu kein gewerbsmäßig betriebenes Fuhrwerk verwendet wird,
auf allen Chauſſeen nur mit Wagen geſchehen, welche wenigſtens 105
Millimeter breite Radfelgenbeſchläge haben, ſobald die Ladung
a. bei vierrädrigem Fuhrwerk mehr als 50 Centner,
b. bei zweirädrigem Fuhrwerk mehr als 25 Centner beträgt.

4) Die Führer von gewerbsmäßig betriebenen und ſolchen Fuhrwerken,
welche zu Stein oder Braunkohlen zu Stein oder Getreidefuhren

benutzt werden, ſind gehalten, einen das Gewicht der Ladung be
ſcheinigenden Frachtbrief oder Ladeſchein bei ſich zu führen und auf
Erfordern den Chauſſee- Aufſichtsbeamten vorzujeigen.

5) Jede Uebertretung der vorſtehenden Beſtimmungen wird mit einer
Strafe von 3 bis 30 Mark geahndet.

Leipzig, am 24. Juni 1880.
Königl. Sächſ. Amtshauptmannſchaft.

Ein brauner Jagdhund mit weißer Bruſt und weißen Vorderpfoten
iſt zugelaufen abzuholen gegen Erſtattung der Gebühren und Futterkoſten
beim Schmiedemeiſter Karl Rammelt in Wölkau.

Der Ortsvorſtand.
Bekanntmachung.

Am 8. und 9. Juli er. wird oberhalb Benndorf bis nach dem Gott-
hardtsteich der Waſſerlauf in der Geiſel zum Reinigen derſelben abgeleitet
und auf den Wieſen aufgehalten. Die Räumung der Geiſel iſt von den
dazu Verpflichteten an dieſen beiden Tagen gehörig zu bewirken.

Wird die gründliche Räumung an dieſen beiden Tagen von den dazu
Verpflichteten nicht bewirkt, ſo muß Selbiges auf deren Koſten nachträglich
ausgeführt werden.

Frankleben, den 2. Juli 1880.
Der Amtsvorſteher-

Wieſen- Perpachtung.
Die diesjährige Heu- und Grummeternte auf den Binderſchen Wieſen

in der Flur Zöſchen ſollen
Sonnabend den 10. Juli d. J., Abends 8 Ahr,

im Kietziſchen Gaſthofe in Zöſchen unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen verpachtet werden. Jm Auftr.: Kietz.

Wieſen- Verpachtung.
Rittergut Löpitz verpachtet

Freitag den 9. Juli, Pormittags 8 Ahr,
eirea 20 Morgen Wieſen in 5 Parzellen meiſtbietend.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Haus Verkauf.Mein in der Clobigcauer Straße Nr. 5 a. belegenes neuerbautes Wohn
haus mit Garteu und ſonſtigem Zubehör, ſowie daran liegenden 2 Morgen

Bauplänen beabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. Anzahlung ca.
des Kaufpreiſes.

Selbſtkäufer wollen mit mir gefl. direkt in Unterhandlung treten.
Wittwe E. Wagner.



Frundſtücks- Verkauf.
Das dem verſtorbenen Rentier Andreas Friedrich gehörige, in

Daspiger Flur gelegene Feldgrundſtück von 4 Morgen Flächengehalt bin
ich beauftragt, aus freier Hand zu verkaufen und werden Kaufluſtige ge
beten, mit mir in Unterhandlung zu treten.

Zeitz, den 1. Juli 1880.
Theodor Blüher,

Auktions Kommiſſar u. gerichtlicher Taxator.

Auktion!
Künftigen Freitag, als den 9. Juli d. J.,

von Vorm. 9 Uhr ab,
ſollen in dem Vogelſchen Gute zu Kleingräfendorf div. Vieh und
Wirthſchaftsgeräthe, namentlich auch 3 Pferde, 17 Stück Rindvieh, theils
melkend, theils fett darunter 2 Holländer Bullen, 200 Stück Schafe,
65 Stück Lämmer, 8 fette Schweine, 3 hochtragende Sauen und 6 andere
ſog. Läuferſchweine, ferner die Mäh und Dreſchmaſchine, eiſerne Schlepp-
harken, 1 Göpelmaſchine, 2 Rübenſchneidemaſchinen, 1 Kutſchwagen, 1
Droſchke, 3 Wagen, 2 Laſt und 1 Rennſchlitten u. dergl. mehr gegen
bagre Bezahlung verſteigert werden.

Kleingräfendorf, den 2. Juli 1880.
Die Vogel ſchen Erben.

Ein Haus
in einer Fabrikſtadt mit 3000 Einwohnern, Bahnſtation und in 20 Mi-
nuten Leipzig zu erreichen, iſt für den feſten Preis von 18000 Rm. zu
verkaufen (20330 Mark Brandkaſſe). Das Haus iſt ganz neu, zwei Stock
werke hoch, hat 6 Fenſter Fronte und im Parterre ſchöne Ladeneinrichtung,
liegt am Marktplatz und hat noch einen Bauplatz, welcher ſich ſowohl zu
einem Wohnhauſe, als auch zu einer gewerblichen od., Gartenanlage eignet.
Näheres unter B. L. 535 durch die Annoncen Expedition von Haaſen-
ſtein S Vogler in Leipzig.

Eine hochelegante fehlerfreie preußi-
ſche Fuchsſtute, 7 Jahre alt, ſteht zum

Verkauf beim Banquier Lehmann, Halle a/S.
Verkauf. 10 Stück ein Jahr alte legbare Hühner bei 7

W. Müller in Keuſchberg.
S Eine hochtragende Schilbe wird verkauft

Creypau Nr. 9.
Mehrere Schock Hafer- und Gerſtenſtroh ſind zu verkaufen in

Leuna Nr. 8.
Ein Transport hochtragender und

friſchmilchender Kühe ſteht zum Verkauf
e vei L. Nürnberger, Viehhändler.

Ein kleines Logis iſt an eine einzelne Perſon zu vermiethen und
Michaelis zu beziehen große Ritterſtraße 16.

Weißenfelſer Straße 4 iſt im Hinterhauſe eine Wohnung zu ver-
miethen.

Das von dem Herrn Landes Baurath van der Beck bewohnte Logis
iſt ſofort zu vermiethen und den 1. Oktober zu beziehen.

Hermann Rabe.
Ein Logis, beſtehend aus 7 heizbaren Stuben und Zubehör, iſt ſofort
zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen Roßmarkt 7.

Ein Logis von Stube, Kammer, Küche, Bodenkammer und Torfſſtall
iſt an ruhige Leute zu vermiethen Breiteſtraße 10.

Ein kleines Familienlogis iſt zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen
Lindenſtraße 13.

Logis-Vermiethung.
Jn einem Hauſe Clobigkauer Straße iſt die erſte Etage, beſtehend

aus 2 Stuben, Kammer, Küche mit Zubehör, und ein Erkerlogis ſofort
zu vermiethen und I. Oktober zu beziehen, auf Wunſch auch im Ganzen
Näheres zu erfragen große Sixtiſtraße 9 parterre.

Eine möblirte Stube nebſt Schlafkabinet iſt den 1. Auguſt zu ver
miethen Oberbreiteſtraße 4.

Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. Oktober zu beziehen Oberbreiteſtraße 4.

Eine freundliche ParterreWohnung von 2 Zimmern und ſonſtigem
Zubehör desgl. eine Dachwohnung ſtehen zu vermiethen und 1. Oktober
zu beziehen näheres in der Expedition d. Bl.

Ein freundliche Wohnung iſt an kinderloſe Leute zu vermiethen und
1. Oktober zu beziehen Unteraltenburg 2.

Die parterre belegene freundl. Wohnung Hälterſtraße 15, einſchließlich
Stube, Kammer Küche mit Waſchkeſſel, Speiſekammer und Benutzung des
ſoliden Gartens, ſowie ſonſtigem Zubehör, iſt von kinderloſen Leuten ſofort
oder ſpäter zu beziehen.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich nicht mehr Saalſtraße Nr. 12, ſondern

Schmaleſtraße Nr. 26
wohne und bitte bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

Den Herren Wirthen empfehle mich zur Umänderung, Reparatur und
Beziehen von Billards, auch beſorge Billardtuch zu 9 und 12 Mark p.
Meter. Muſter liegen zur Anſicht. Achtungs voll

Wilhelm Borsdorf, Tiſchlermeiſter.

Dammſtraße Nr. 1 iſt ein Logis zu vermiethen und 1. Okto
7 e ee. e Je e
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beziehen.

Auch ſteht daſelbſt ein Handwagen zu verkaufen.

Milch- Verkauf.
Das Rittergut Kriegſtädt wird am Donnerſtag den V. Juli

a. C. einen Milchverkauf in Merſeburg eröffnen. Zu dieſem Zwecke win
täglich von früh 7 Uhr ab ein Molkereiwagen durch die Hauptſtraße
der Stadt fahren derſelbe wird an geeigneten Plätzen längere Zeit halle
und es wird die Ankunft deſſelben durch Klingeln bemerkbar gemacht werde

Der Wagen wird mit ſich führen:
1) ſüße Sahne à Liter 1 Mark,
2) fette Milch à Liter 16 Pf.,
3) Mager Milch à Liter 8 Pf.,
4) Buttermilch à Liter 8 Pf.

Die Gefäße des Wagens ſind verſchloſſen und wird für unverfälſchte
Waare Garantie geleiſtet. Beſondere Wünſche oder etwaige Beſchwerdey
bitten wir direkt an uns zu richten.

Rittergut Kriegſtädt, den 3. Juli 1880.
Die Gutsverwaltung.,

C. Schultze, Presskohlengteinelfabriß,
Merſeburg, Neumarkt, Saalufer,

empfiehlt vorzüglichſte Sommerwaare billigſt.
Große Auswahl transportabler beſt conſtruirter

Grudelochöſenim Preiſe von 7 bis 45 Mark. Garantie in Stunde Kartoffeln gahr
zu kochen. Beſtellungen nach außerhalb werden prompt beſorgt.

B. MHoſfmann, Halle a./S.,
Martinsgaſſe Nr. 3.

Einige Klavierschüler nimmt noch an

Marie Krampf,
Un teraltenburg 60.

Werg. Närk. 5 Nordbahn Vriorikäken
ſind zur PariRückzahlung ver 1. Januar 1881 gekündigt, jedoch iſt den
Jnhabern freigeſtellt, dieſelben in Obligationen convertiren zu laſſen, welche
vom 1. Januar 1881 ab mit 424 9 verzinſt werden. Diejenigen
welche mit der Convertirung, deren Annahme ſich empfiehlt, ſich einverſtan-
den erklären, haben dies vom 7. Juli bis 7. Auguſt d. J. anzumelden und
erſuche ich, die Obligationen mit dazu gehörenden Talons und Coupons recht
zeitig bei mir einzuliefern.

Merſeburg, 30. Juni 1880.
Friedrich Schultze.

Koch- Heizofen
empfiehlt O. es terGut gekochten braunen und weiſen Leinölfirniss,

BRIleiweiss, Zinkweis, ſowie alle anderen Oel und
Wasserfarbenm, trocken und in Oel verrieben, zum An-
ſtrich fertig,

alle Arten Lacke, als:
Asphaltlack mit franzöſ. Terpentinöl, zum Ueberzug feiner

Metallwaaren, ſchwarzer Draht und Blechwaaren
Bernsteinlachk I. von hohem Glanz und beſter Haltbar-

keit, ſchnell trocknend für Möbel, Fußböden ec.,
Copallacks mit denſelben Eigenſchaften,
Fussboden-Glanzlacke in jeder Farbe, prachtvollem

Glanz in 1 Stunde trocknend,
Spirituslacke, ſchwarz und braun, für Leder, Hutlack

c. nicht brechend, ſchönſter Glanz, tief ſchwarz und braun,
deutsches S französ. Terpentinmöl,

Siccatiäv, trocken und flüſſig,
empfiehlt die Droguen- S Farbehandlung von

Oscar Leberl, Burgſtr. 16.

Geſchäfts Eröffnung
Jch beehre mich ergebenſt anzuzeigen daß ich am heutigen Tage

Ritterſtraße Nr. 10. gegen über dem Königl. Landraths Amt ein
Barbier- Haarſchneide- Kabinet

mit allem Komfort der Neuzeit entſprechend eröffne und ſichere den
mich Beehrenden prompte und ſolide Bedienung zu.

Merſeburg, den 1. Juli 1880. Hochachtend
A. Dürbeck.

Für Stellmacher.
Eine große Partie trockener Felgen in allen Stärken ſind auf

fallend billig zu verkaufen in der Holzhandlung von
Julius Rrettschneider, Leipzig, Berliner Str. 79.,

dicht am Berliner Bahnhof.

ſind ſt
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Genfer Fgandwurmmitkel.
G Mit Schutzmarke.Von mediciniſchen Autoritäten empfohlen und als das vorzüglichſt wirkende Mittel von Aerzten und Laien anerkannt es iſt voll-

ſtändig geſchmacklos und unſchädlich, daher zur Feſtſtellung des Vorhandenſeins eines Bandwurms zweckdienlich. Wurm mit Kopf wird in ca.2 Stunden ohne Vor und Hungerkur entfernt. b vf
Mit genauer Gebrauchsanweiſung à Carton 3 Mk. zu beziehen nur durch

Apotheken des Jn- und Auslandes.
General Depot für die Provinz: Mohren-Apotheke in Nordhauſen.

Dieſes unübertreffliche Mittel, welches ſich durch ſeine außergewöhnliche Billigkeit und Solidität auszeichnet, wird empfohlen durch
e r t in Merſeburg, Hirſchapotheke in Halle, Engelapotheke in Leipzig, Einhornapotheke in Berlin, Apotheke in Torgau,

g u. ſ. w.

In A. Leidholdk's vorm. L. Jurk) Die Iack- Firnisy- Farben- Handlung
S nFormular- Magazin ten S ein Fussboden Glanzlack- Farbe bestens.AMerſeb urg Die ſoeben erſchienene Schrift „Officielle Beſtimmungen

ſind ſtets auf Lager über das Abiturienten-, Primaner-, Fähnrich-, Freiwil-Geſchäfts Journale für die Herrn Amtsvorſteher, ligen- und Seekadetten-Examen'““, bearbeitet von Dr. J.
Vorladungen für dieſelben, Killiſch Direkt. des Militair-Pädagogiums in Leipzig, iſt zum Preiſe
Protokolle über Stellung unter Polizei Aufſicht, von 50 Pf. vom Verfaſſer zu beziehen.

gahr Strafliſten,l J J g Fallſucht, Krämpfe, auch die hart-Vorläufige Straffeſtſetzungen Form. II., III. und IV. I näckigſten Fälle heile ich in kürzeſter
gut Friſt nach einer mir allein eigenen und ſtets erfolgreichen Methode, auch

Pfändungsbefehle, brieflich. Specialarzt Dr. Helmſen in Braunſchweig. SchonPfändungs Protokolle bei fruchtloſer Exekution, Hunderte geheilt.
T Pfändungs Prvotokolle bei vollſtreckter Exekution,Nachrichten der Standesbeamten aus den Geburtsregiſtern an Trunk ſ ucht 5 e W n e er

2 4 2Dergek don e Du Le eregtſe dieſelbe Behörd wiſſen und unter Garantie, ohne der Geſundheit zu ſchaden, Th. Ko-
Aufgebots Aufnat e Verhar denn g ieſelbe Behörde, metzKy, Bernauerſtraße 84, Berlin, Erfinder dieſer Radikalkuren und
Abſgebote gen Specialiſt für Trunkſucht Leidende. Die Wirkſamkeit der von mir erfun

ſrheinig über Auf raths denen Mittel iſt von Patienten vor Kgl. Preußiſchen und Baieriſchen Kreis-9 86 f.Seſnen n e de S Urkunde, gerichten eidlich beſtätigt und von einem Sanitätsrath geprüft. Nachahmer
n Verzeick z3 Regiſt P ars beachte man nicht, da durch deren Mittel die Trunkſucht nicht beſeitigten e r er für Geburten, Aufgebote, wird, wie dies leider nur zu Viele ſchon erfahren haben. Mehrere dieſer

An und Abmelde Beſcheinigungen der Ortsbehörde, Nachahmer fälſchen ſogar Namen und Atteſte und treiben überhaupt nur
den ſagt de er Schwindel, während ich für die Heilung eben vollſtändig garantire. Amtlichelche e beglaubigte, ſowie eidlich beſtätigte Atteſte gratis und franko.
gen r u.an Kaſſenbücher für Gemeinden, hnd Hebeliſten für Orts Steuereinnehmer, Mer eburger Landwe D- Verein.
echt Geburtsliſten zu Militair- Stammrollen, Die III. diesjährige Quartal-Verſammlung findet

Militair Reklamationen für Zurückſtellung, desgleichen auf Sonntag den 12. Juli c., Nachmittags 3 Ahr,
Entlaſſung, auf der Funkenburg ſtatt.Erklärungen, betr. die Hinterlegung von Geld bei der Königl. Nichterſcheinende werden auf S. 11. des VereinsStatuts aufmerk-

ws D Wegen et e v t von Werthpapi ſam gemacht. Das Directorium.esgleichen, betr. die Hinterlegung von Werthpapieren,

h Marnerbeitskarten, sKirchenkaſſen Rechnungen, Mittwoch den 7. JuliKirchenbücher, 7. Abonnements Concert.und Sämmtliche Klaſſen und Gewerbe Steuerliſten und Anfang Abends 71/, Uhr. C. Schütz,
An- a n de für Militat d Civil Königl. MuſikDirigent.uittungs Formulare für Militair- un ivil Perſonen, SWittwen Penſionen und Erziehungsgelder. Wir ſuchen geübte und fleißige Canevas-Stickerinnen
ner W und bevorzugen Diejenigen, welche gleich für 10 30 Damen Arbeitentgegen nehmen können.GSGGCChoGGeebeee-ar Im- und Export von Mlemm G MHeimbergerGer ee n W. n Leipzig.em I E Echter. arab. Mocca M. 15,35, Gold-Java M. 14,50, Zw et O chſenknechte

Gelb-Java M. 12,70, Maracaibo 11,20, Campinas II. 40,25 rick Santos II. 9,60 per Postsückehen ö i Pf. netto inel. werden auf dem Rittergute Wengelsdorf geſucht.
Zoll, Porto und Emballage. Prima Waare. Thee neuestern ne per Pa. N. 4,830 7,50 V arn.Hamburg. Th. Max Sänger. Geſucht für eine Unfall Aktiengeſellſchaft erſten Ranges ein leiſtungs-

t G fiähiger Vertreter bei hoher Proviſion. Offerten durch die AnnoncenExpe-Um Jrrthum vorzubeugen, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß auch dition von Haaſenſtein S Vogler in Weimar.
m während meiner Abwesenheit Lackirer- und Malerarbeiten ange un Knaben finden gute Penſion unter Nachhülfe bei den Schul

nommen und gut ausgeführt werden. Mit Hochachtung arbeiten Halleſche Straße 7 d.
S G. Schaller. Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten Jahren, in Küche und Haus-

Corned beef (eingekochtes Pökel Rindfleiſch ohne Knochen), arbeit erfahren, wird zum 1. Oktober a Muſikdirektor Engel
Schweizer Käse, echt Emmenthaler, Bei meiner Abreiſe von Merſeburg allen Nachbarn Freunden und
Brabanter Sardellen Bekannten ein herzliches Lebewohl. Franz Heubner.

empfiehlt Hermann Rabe. Dank. Für die vielen Beweiſe von Liebe und Theilnahme während
der langen Krankheit ſowie bei der Beerdigung unſeres lieben Sohnes und7 u 3 a u z W e ok c n Bruders, des Kaufmanns Guſtav Schwarz, können wir nicht unterlaſſen,

fehlt allen lieben Freunden und Bekannten hiermit unſern herzlichſten Dank ausI Wräger, Merſeburg, den 6. Juli 1880.
Säulen Die trauernde Familie E. Schwarz.

J 2f BWisenbahnschienen, Civiiſta n Werte gert S Ferſernrs: gn om 28. Juni bis 4. Juli ekomplette Stalleinrichtungen. Eheſchließungen: der Handarb. K. F. Lehnert mit der verw. Kraxkenwärter

O. i. e en v Bann da ſeinen en 9 g. Se
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in Jülich mit A. A. Wirth hier, Gotthardtsſtraße. der Handarb. F. F. Gimpel,
Breiteſtr. 1., mit, J. A. L. Böhme, Dammſtr. 4.; der Lohgerber K. L. A. Schubert,
Sand 20., mit M. A. W. Lehmann Schmaleſtr. 26.: der Maurer F. A. Beine, Sand
14., mit W. F. Bielich, Sand 10.; der Jnſtrumentenmacher F. H. Röſch mit P. W.
Kettnitz, gr, Sirxtiſtr. 5.; der Handarb. K. A, Küntzel, Sirtiberg 9., mit der verw.
Dachdecker Ermiſch E. A. geb. Gaudig, Margarethenſtr. 6.Geboren: dem Schuhmacher c Paſſeyer ein S., Oelgrube 15.; dem Cigarren

macher F. W. Traue eine T., Halbemondſtr. 1. dem Buntpapierfabrikant C. S. Heil
mann eine T., Neumarkt 62. dem Handarb. F. Richter eine T., Sand 16.; dem
Bürſtenmachermſtr. H. Behrendt eine T., Preußerſtr. 13. dem Königl. Depot Magazin
Rendant. L. Müller ein S., Wilhelmſtr. J. dem Meſſerſchmied A. Allritz ein S.,, Vor
werk 5. dem Handarb. O. Richter eine T., kl. Sirtiſtr. 4.; dem Färber J. K. Müller
ein S., Sixtiberg 4.

Geſtorben: die verw. Steindrucker Trillhaaſe, Marie geb. Dorias, 75 J. 7
M. Altersſchwäche, Burgſtraße 8.; der Nadlergeſelle Karl Vöhme, 43 J. 8 M., erhängt
gefunden der Kaufmann Friedrich Karl Guſtav Schwarz, 20 J. 11 M., Herzleiden,
Hälterſtr. 13., ein unehel. S., 1 M., Krämpfe; eine unehel. T., 4 M. Zahnkrämpfe;
des Lehrers G. Große S., F. W. E., 3 M., Krämpfe, Brühl 17.; ein unehel S.
2 M. Krämpfe des Schloſſers B. Föckel S., Wilhelm, 7 M., Krämpfe Lindenſtr. 10

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Friederike Marie Louiſe Mathilde, T. des Glaſermeiſters

Müller jun,
Stadt. Getauft: Helene Martha, T. des Schmiedemſtrs. Dautz Marie

Klara Anna, T. des Handarb. Merkert. Getrauet: der Schneider K. Fr. Buſch
in Balgſtädt mit Frau W. A. geb. Kleemann der Königl. Proviantamts Aſſiſtent
J. F. W. Petri in Jülich mit Frau A. A. geb. Wirth der Lohgerber K. L A. Schubert
hier mit Frau M. A. W. geb. Lehmann der Jnſtrumentenmacher Fr. H. Röſch hier
mit Frau P. W. geb. Kettnitz der Maurer Fr. A. Beine mit Frau W. F. geb. Bielig.

Beerdigt: den 1. Juli die nachgel. Wittwe des Steindruckers Trillhaaſe; den 4.
der jüngſte S. des Lehrers Große ein unehel. S. eine unehel. T.

Gottesackerkircher Donnerstag Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt
Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Getauft: M. H., T. des Königl. Schleuſenmeiſters Heide; Frie
derike Wilhelmine Anna T. des Handarb. Klee auf dem Werder. Beerdigt: den
28. Juni der Bäcker Alberts.

Altenburg. Getauft: Hedwig Marie, T. des Kaufmanns Rindfleiſch; Otto
Paul S. des Handelsmanns Purfürſt. Beerdigt: der S. des Tiſchlermeiſters
Schwarz der S. des Schloſſers Föckel.

Für die durch Ueberſchwemmung in der preußiſchen
und ſächſiſchen Oberlauſitz Verunglückten ſind ferner einge-
gangen:So Herrn Dep. Thierarzt Oemler 3 Mk., von K. Unteraltenburg 3 Mk., von

Frau Paſtor Schellbach 3 Mk., von Herrn Paſtor Gruner 3 Mk. E. H. 3 Mk. A. D.
3 Mk. E. D. 3 Mk. Ueberhaupt 88 Mk. 35 Pfg.

Fernere Beiträge nehmen wir gern entgegen.
Merſeburg, den 6. Juli 1880.

Die Expedition des Werſeburger Kreisblatts.
Der Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der Woche vom 28. Juni

bis mit 3. Juli 1880 war pro Stück 9 bis 11 M 25 5.

Lokales.
Der Reiſeunternehmer Ad. Schmidt in Leipzig beabſichtigt in

dieſem Monat noch folgende Reiſen zu arrangiren: am 17. d. M. nach
Hamburg, am 18. Juli nach Berlin und nach Kaſſel, am 24. Juli nach
Frankfurt a/M.

Am Sonnabend Abends 11 Uhr wurden die Bewohner unſerer
Stadt durch den Ton der Feuerglocke erſchreckt. Jn der Wagnerſtraße,
im Hauſe des Schuhmachermeiſters Exner war ein Feuer ausgebrochen,
das, weil in den höheren Räumen ausgekommen, reichliche Nahrung in
dem Holzwerk und Gebälken des Dachſtuhls fand, dieſen in kurzer Zeit
ganz umfaßte. Glücklicher Weiſe war die Luft ganz ſtill, und wenn
auch die Spritzen und Feuerwehr verhältnißmäßig ſpät in Thätigkeit
traten, ſo gelang es doch bald, das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken.
Die Entſtehungsurſachen ſind noch nicht näher bekannt.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt:
Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle an St. Maximi

zu Merſeburg, in der Diöces Merſeburg Stadt, iſt der bisherige Pre-
digtamts Kandidat Julius Hermann Scholz berufen und beſtätigt worden.

Perſonal Veränderungen bei den Juſtizbehörden im Departement
des Oberlandesgerichts in Naumburg beim Oberlandesgericht und den im
Reg. Bez. Merſeburg belegenen Gerichten: Verſetzt ſind: der Ober-
landgerichtsrath Dr. Enke in Jena an das Oberlandesgericht in Naum-
burg; der Amtsrichter Starke in Striegau an das Amtsgericht in
Liebenwerda. Zu Amtsrichtern ſind ernannt: der Gerichts- Aſſeſſor
Liebegott bei dem Amtsgericht in Mücheln. Zu Rechnungs-Revi-
ſoren ſind ernannt und zwar: a) bei der Ober- Staatsanwaltſchaft in
Naumburg: der Kaſſen und RechnungsReviſor z. D. RechnungsRath
Winter; b) bei den Staatsanwaltſchaften der Landgerichte und zwar
bei derjenigen in 1. Halle a. S. der GerichtskaſſenRendant z. D. Rech-
nungs-Rath Friedel; 2. Naumburg: der Juſtiz Haupt und Gerichts
kaſſenRendant z. D. Römiſch; 3. Torgau: der KreisgerichtsSekretair
Controleur und Sportel-Reviſor z. D. Pallas.

Aus der Provinz und Umgegend.
Die Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung in Wittenberg iſt

am Donnersſtag geſchloſſen worden.
Ermsleben, 2. Juli. Geſtern feierte Herr Bürgermeiſter Reißner

ſein fünfundzwanzigjähriges Dienſtjubiläum. Während dieſer ganzen
Zeit amtirte derſelbe ununterbrochen hier. Bereits Abends vorher brachte
ihm die Merſeburg'ſche Liedertafel ein Ständchen am Jubeltage früh
wurde er durch eine Morgenmuſik erfreut. Mittags 11 Uhr fanden die
offiziellen Gratulationen durch Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, der
Lehrerſchaft c. ſtatt.

Magdeburg, 4. Juli. Bei einem hieſigen Kaufmann wurden bei
der Unterſuchung von circa 270 amerikaniſchen Speckſeiten durch
einen Fleiſchbeſchauer 13 Stück als trichinös befunden.

Erfurt, 1. Juni. Gegen die Direktion der thüringiſchen Eiſen
bahn iſt in dieſen Tagen eine principiell wichtige Entſcheidung gefällt
worden. Am 23. Februar 1877 verunglückte auf dem Bahnhofe zu
Gera der Dienſtmann Bergner, indem er beim Aufladen eines Gepäck
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ſtückes in der Dunkelheit von einer Rangirlokomotive überfahren w

am Fuße ſo ſchwer verletzt wurde, daß die Amputation erfolgen mußte
Bergner klagte gegen die EiſenbahnGeſellſchaft, die ſich weigerte, ihm
eine Entſchädigung zu geben, auf Grund des Haftpflichtgeſetzes. Die
Geſellſchaft wurde in den erſten Jnſtanzen verurtheilt, an Bergner wöch-
entlich 10 Mk., ſo lange als derſelbe keinen beſſeren Erwerb finde (hier
alſo vorausſichtlich lebenslänglich), zu zahlen, außerdem vom 23. Februgr
1877 an dieſen Betrag nachzuzahlen mit Zinſen, was ungefähr 1800
Mk. beträgt, außerdem muß die Geſellſchaft ſämmtliche erwachſene ge
richtlichen und außergerichtlichen Koſten tragen. M. T.

Gewerbe- Ausſtellung in Nordhauſen 1880.
Kaum noch 14 Tage trennen uns von der Eröffnung in der hieſigen

Gewerbe Ansſtellung. Auf dem Ausſtellungsplatze herrſcht überall die
regſte Thätigkeit, die Räume ſind abgetheilt und die zur Schau kommenden
mannigfachen Gegenſtände werden zur Zeit angeliefert und aufgeſtellt.

Das Hauptgebäude macht eineu impoſanten Eindruck, insbeſondere
die mit drei Thürmen flankirte Facade. Vor demſelben befinden ſich
die teraſſenartig angelegten hübſchen Parkanlagen, mit Grotten, Spring-
brunnen u. ſ. w., das Muſikorcheſter und im Hintergrunde am Waldes-
ſaume drei Bierhallen. Das Ganze erfreut ſchon jetzt das Auge in an-
genehmſter Weiſe und Sachkenner fällen das beſte Urtheil. Gar herrlich
und einzig intereſſant iſt die Ausſicht in die reizenden Thäler und Berge
rings um, viele viele Meilen weit, wohl ſelten dürfte ein ſolches Pano-
rama anzutreffen ſein.

Von Seiten des Hauptkommités iſt vorſorglich den Anſprüchen der
Bequemlichkeit nach Möglichkeit Rechnung getragen. Jn der Reſtauration
welche an das Hauptgebäude anſchließt, kann zu jeder Tageszeit billig
und gut geſpeiſt werden, ausliegende Zeitungen dienen zur Lektüre, die
Tagesblätter ſind jederzeit käuflich zu haben. Jm Büreau der Aus-
ſtellung iſt eine amtliche Verkaufsſtelle für Briefmarken eingerichtet ein
Briefkaſten von Seiten des hieſigen kaiſerlichen Poſtamts iſt ebenfalls
angebracht Droſchkenfuhrwerk wird vom Bahnhofe aus die Beſucher
gegen geringes (polizeilich normirtes) Fahrgeld nach dem Ausſtellungs-
platz befördern. Die Ausſteller erhalten (gemäß 8. 20 der Bedingungen
für die Ausſteller) freie Eintrittskarten für die ganze Dauer der Aus-
ſtellung dieſe Partoutkarten kößnen vom 5, bis 14. Juli incl. bei dem
Banquier Herrn Julius Bach, vom 15. Juli ab an der Ausſtellungskaſſe
gegen Vorzeigung der Quittung über die bezahlte Platzmiethe entgegen
genommen werden.

Schließlich ſei noch bemerkt, daß der Katalog in dieſen Tagen fertig
geſtellt wird, daß die meiſten betheiligten Eiſenbahnen für die unverkauſt
gebliebenen Ausſtellungsgegenſtände frachtfreien Rücktransport gewähren,
daß die Ausſtellungsgegenſtände bei der Aachen Münchner Geſellſchaft
und bei der Thuringia gegen Feuersgefahr verſichert ſind, und daß die
Wahl der Preisrichter erfolgt iſt. Die Namen der Letzteren werden im
Katalog mitgetheilt; der Zuſammentritt der Preisrichter für Gruppe X.

Nahrungs und Genußmittel iſt bereits für den 16. Juli c. in
Ausſicht genommen.

Ernteausſichten.
Jn der Provinz Hannover hat der Roggen ausgeblüht und

verſpricht auf gutem Boden eine befriedigende, auf geringem dagegen
nur eine dürftige Ernte. Der Weizen ſteht ansgezeichnet. Erbſen
laſſen eine reiche Ernte erwarten. Auch Bohnen haben ſich bei der
guten Witterung kräftig herausgemacht und der frühe Hafer hat auf
kräftigem Boden die Unbilden der voraufgegangenen Witterung vollſtändig
überwunden. Ebenſo läßt auch der Stand des Buchweizens kaum etwas
zu wünſchen übrig und die Kartoffelfelder laſſen große Erträge erhoffen,
Hanf und Flachs haben ſich freudig entwickelt und Hackfrüchte als Kohl,
Runkel und Steckrüben konnten bei genügender Menge ausgepflanzt
werden. Die anfänglich ſo viel verſprechenden Kleeſchläge auf der Geeſt
bleiben bei der Ernte oft erheblich hinter den erhofften Erträgen zurück

Jn Schleſien geſtalten ſich die Ernteausſichten von Tag zu Tag
günſtiger. Der „Oberſchl. Anzeiger“ enthält die Mittheilung, daß die
Ernteausſichten in Oberſchleſien auf dem rechten Ufer der Oder und
auch auf einem größeren Theile des linken Ufers bis jetzt ſehr erfreu-
liche ſind. Daß in einzelnen Gegenden, beſonders tiefgelegenem, undrain
irtem Boden der Roggen ausgewintert ſei, kann für den allgemeinen
Ernteausfall nicht von Belang ſein.

Jn der Provinz Poſen hat das fruchtbare Wetter in der erſten
Hälfte dieſes Monats auf die Vegetation einen ſehr guten Einfluß aus-
geübt und auch den Stand des erfrorenen Roggens nicht unerheblich
verbeſſert. Roggenhalme haben ſich nachträglich, durch das Wetter be
günſtigt, gut entwickeln können, weshalb man jetzt auch auf ſolchen Stel
len, wo der Froſt bedeutenden Schaden angerichtet hatte vollkommene
unbeſchädigte Aehren antrifft, die im Stande ſein werden, den verurſachten
Froſtſchaden um einiges zu mildern. Weizen, Gerſte, Erbſen, Hafer,
Kartoffeln, Lupinen c. ſtehen ſehr gut und können einen Ertrag bedeutend
über Mittelernte liefern. Die erſte Kleeernte, welche bereits im vollſten
Gange iſt und durch das inzwiſchen eingetretene trockene Wetter ſehr
gefördert wird, entſpricht indeß nicht den an ſie geſtellten Erwartungen.
Jm oberen Rheingau ſteht das Korn vortrefflich. Der Weizen ſteht im
Ganzen etwas dünn und ſcheint die normale Länge nicht zu erreichen.
Dagegen hat die Gerſte wieder einen vorzüglichen Stand. Der deutſche
Klee liefert dieſes Jahr einen vollkommeneren Ertrag, als der ewige, der
theils einen guten, theils einen defekten Stand hat. Die Kartoffeln, die
ſchon theilweiſe in der Blüthe prangen, wachſen triebkräftig heran. Auch
die Weinberge erholen ſich ziemlich raſch. Die Zahl der Geſcheine iſt
außerordentlich verſchieden; man findet auf einem Weinberge Stöcke mit
1 bis 3, aber auch wieder ſolche mit 3 bis 7 Geſcheinen. Die Aus
ſicht, viel Wein zu ernten, iſt alſo nicht vorhanden dagegen hofft man
einen guten Wein zur erzielen.

In der Provinz Pommern fällt der erſte Schnitt des Heus meiſt
nicht befriedigend aus, da der Graswuchs durch den Maifroſt ſehr ge
litten hat; man hofft aber auf eine gute Nachmaht. Die Kartoffelfelder
treten jetzt in Blüthe.

(Hierzu eine Beilage.)
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7 e ſeburger Kreisblatts 1880.

Permiſchtes.
Lehrte, 30. Juni. Furchtbarer Selbſtmord.) Heute Morgen S

Uhr bemerkte der hieſige Werkführer der Magdeburg-Halberſtädter Eiſen-
hahn, daß ein ſehr ſtarker, häßlicher Geruch von der im Feuer befind
lichen Lokomotive „Aller“ kam. Der Maſchiniſt der betreffenden Maſchine
ging darauf zu derſelben und fand, daß die Thür offen ſtand, welche er,
nachdem er kurz zuvor Kohlen auf das Feuer geworfen hatte,
feſt zugemacht hatte, er ſtieg deshalb auf die Maſchine, um nachzu-
ſehen, kam aber im ſelben Moment, leichenblaß, heruntergeſtürzt mit dem
Rufe: „Ein Menſch! ein Menſch! ein Menſch liegt in der Feuerkiſte.“
Sofort wurde die Sache unterſucht und da fand man, daß der Tiſchler
Gottfried Könnecke, als Maſchinenputzer hier beſchäftigt und Vater von
ſieben theils unverſorgten Kiudern, mit den Beinen zuerſt durch die
kleine Feuerungsthür bei acht Atmotſphären Dampfdruck in das Feuer
gekrochen war und dort lebendig verbrannt war. Könnccke ſcheint dieſen
Tod in einem Anfall von Jrrſinn geſucht zu haben, da er ſchon längere
geit ſchwermüthig war. Wenn man bedenkt, wie klein die Feuerungsthür
einer Lokomotive iſt, und wie viel Mühe es macht, im kalten Zuſtande ſich
durch die Thür zu zwängen, ſo ſcheint es faſt unbegreiflich, wie ein
Menſch es fertig bringen kann, auf ſolche Art ſeinen Tod zu ſuchen.
Als Könnecke entdeckt wurde, war er bereits todt.

(Hann. Cour.)
Ein giftiger Fliegenſtich. Aus Bislich, im Kreiſe Rees, wird be-

richtet: Hier ſtarb eine junge rüſtige Frau an Blutvergiftung. Dieſelbe war
vor einer Woche von einer Fliege am Arm geſtochen worden und hatte
dieſe ſcheinbar ganz unbedeutende Verletzung anfänglich nicht beachtet.
(Man unterlaſſe es ja nicht, ſobald man einen derartigen Stich bekommen
hat, Salmiakgeiſt oder Carbolſäure anzuwenden D, R.)

Vortreffliches Mittel gegen Zahnweh. Man löſt eine Meſſer-
ſpitze voll Boraxſäure in warmem Waſſer, nimmt es in de Mund und
hat ſelten nöthig, das Mittel zu wiederholen. Es iſt beſönders wirk
ſam, wenn die Schmerzen von dem Beinfraß der Zähne herrühren.

Köln, 1. Juli. (Zum Dombaufeſt.) Wie die Kölner Zeitung
mittheilt, iſt die kürzlich von uns nach dem Echo der Gegenwart gebrachte
Nachricht, demzufolge die Feier zur Vollendung des Doms auf den 4.
September feſtgeſetzt iſt, unbegründet. Gegenwärtig wird die zweite
Kreuzblume für den Dom fertiggeſtellt. Jn den nächſten Tagen ſoll
mit dem Aufzug der Theile der bereits vollendeten Krone begonnen werden.

Lauban, 30. Juni. (Zur Hochfluth im Kreiſe Lauban.) Die
Gewalt der am 14. Juni ſtattgehabten Hochfluth in ihrer völligen Größe
zu ſchildern, wird Niemand im Stande ſein, ſondern es können nur
Enzelheiten hervorgehoben werden, die beredtes Zeugniß von der ver-
heerenden Gewalt derſelben ablegen. Jn Prettin bei Gerlachsheim be-
ſand ſich im Zuge der Markliſſa-Lindaer Kreischauſſee eine große maſſive
gewölbte Brücke. Dieſe Brücke wurde, nachdem das Waſſer in Höhe
des ca. 30 Fuß hohen Fahrdammes geſtiegen war, nebſt einer Damm-
länge von ca. 50 Meter vollſtändig weggeriſſen, und iſt dabei ein Mauer-
ſtück im Gewicht von über 1000 Etr. eine Strecke von 11 Metern vom
Waſſer fortgeführt worden. Jn Küpper hat das Waſſer buchſtäblich
Felſen durchbrochen und bis zu einer Tiefe von drei Metern und einer
Breite von fünf Metern ausgehöhlt. Daß Steinblöcke im Gewicht von
mehr als zwanzig Ctr. ausgehoben und weite Strecken mitgeführt worden
ſind, iſt häufig vorgekommen. Maſſive Gebäude und ſtarke Schutzmauern
wurden mit einer ſolchen Gewalt und Schnelligkeit fortgeriſſen, daß nur
einzelne Steine und Ziegelſtücke vermuthen laſſen, an dieſer Stelle habe
ein Gebäude e. geſtanden. Eiſenbahnſchienen, eiſerne Träger, große
eiſerne Räder aus Mühlengewerken c. lagern weit entfernt von ihren
früheren Standorten. Ueberall, wo das Waſſer ſchnellen Lauf gehabt
hat, ſind Sträucher und Bäume, Letztere bei einer Stärke bis zu drei
Fuß Durchmeſſer entwurzelt und fortgeſchwemmt worden. Das Waſſer
hat eine derartige Verwüſtung angerichtet, daß die betroffenen Grund-
beſitzer außer Stande ſind, den Umfang ihres Grundſtückes wieder zu
erkennen, denn der Humusboden iſt fortgeſchwemmt und wo nicht Waſſer-
löcher ſind, giebt es eben nur Schlamm, Sand und Steine.

Ein heiteres Kleeblatt präſentirte ſich geſtern der J. Straf-
kammer des berliner Landgerichts I. in den Geſtalten der Arbeiter Wilh.
Aug. Heidenreich, Rob. Rud. Kammrath und Rob. Aug. Kreutz, von
denen der erſtere wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Letztere
wegen verſuchter Gefangenenbefreiung angeklagt ſind. Heidenreich hat
ſchon alle Stadien des Strafgeſetzes, ſoweit ſie ſich auf Freiheitsſtrafe
beziehen, durchgemacht, denn er iſt bereits einige 20 Mal vorbeſtraft,
darunter in den vierziger Jahren beſonders oft mit Ruthenhieben.
Präſ. Angeklagter Heidenreich, bekennen Sie ſich ſchuldig? Angekl.
Ich wüßte nicht, was ich verbrochen haben ſollte. Weshalb und Warum
Weil ich mir nich beſinnen kann, mir unanſtändig gegen die Schutzleute
betragen zu haben. Präſ. Sie ſollen am 19. Januar mit den an
deren Angekl. in der Triftſtraße gelärmt und getobt haben und als Sie durch
zwei Schutzleute zur Wache gebracht werden ſollten, haben Sie ſich wider
ſetzt. Angekl.: Das iſt nicht an dem. Warum und weshalb Weil
ich in der Triftſtraße einige Soldaten traf, welche einen Wagen zogen,
darunter auch einen Bekannten, und wie ich zu demſelben ſage: „Morgen,
Auguſt, Du haſt wohl 'ne ganze Ladung Blauer, da dachten die Schutz-
leute, ich rede von „blaue Kalitte“ und ſie kriegten mir zu packen und
riſſen mir den ganzen Aufſchlag von'm Rock. Präſ. Haben Sie
ſich widerſetzt oder nicht? Angekl.. Na, Sie können ſich denken,
daß ich bei dieſer freundlichen Behandlung nicht ſtille gehalten habe.
Denn worum? Man iſt doch keen Stück Vieh! Präſ. Sie ſollen
ſich u. A. auf die Erde geworfen haben und die beiden Anderen ſollen
Jhnen zur Hilfe beigeſprungen ſein. Angekl.: Jſt gerne möglich;
weshalb und warum Weil ich doch ſo an Krampf leide, bin ich in
Krampf gefallen. Jch bin erſt wieder auf der Wache ganz zur Beſin

nung gekommen, wo mir die Schutzleute tapfer gepufft haben, was doch
auch gar keine Sache nich iſt. Präſ. Ach, das behaupten ſchließlich
alle Angeklagten. Kammrath, bekennen Sie ſich ſchuldig Angekl.:
Jch nehme die ganze Anklage nicht an. Präſ. Warum denn nicht.

Angekl.: Erſtens mal habe ich gar keine Vorladung gekriegt, zweitens
ſind meine Zeugen nicht vorgeladen und drittens iſt die ganze Geſchichte
nicht wahr. Präſ. Erzählen Sie die Affaire, wie ſie ſich zugetragen
hat. Angekl.: Sehn Sie, Herr Gerichtshof, ich gehe den Tag mit
zwei Freunde nach Plötzenſee, weil ich zwei Monate abzubrummen hatte
und ſie mir die Scheideſtunde erleichtern wollten. Wie wir die Trift
ſtraße entlang kommen, hören wir plötzlich hinter uns Skandal und wie
wir uns umſehn, ſehen wir dieſen Herrn hier ſtrampelnd und in Krämpfen
im Schnee liegen. Nu hat man doch voch 'n Herz und ſo helfen wir
dem Mann aus 'n Schnee und ſagen die Schutzmänner, daß ſie den Mann
doch in ein Haus bringen ſollen. Wo da die Gefangenen Befreiung
herkommt, weiß ich nicht. Präſ. Was haben Sie ſich denn, wenn
Sie nach Plötzenſee wollen, darum zu kümmern, was hinter Jhrem Rücken
paſſirt. Angekl.: Na, wenn der Mann die Krämpfe kriegt. Präſ.
Das geht Sie doch Nichts an. Angekl.: Denn könnte ja hinter mir
auch Einer todtgeſchlagen werden. Präſ. Das geht Sie auch Nichts
an! Angetkl.: Na, ich danke! Nee, dagegen ſträubt ſich mein Gefühl.

Präſ. Die Schutzleute ſagen aber, daß Sie direkt den Andern zu
befreien geſucht haben. Angekl.: Die Schutzleute nehme ich über-
haupt nicht an. Präſ.: Warum denn nicht? Angekl.: Die
Schutzleute ſind aus'n Bierkeller rausgekommen. Präſ. Was ſchadet
denn das Jſt denn das ein Verbrechen, wenn ein Schutzmann Durſt
hat, oder meinen Sie, Sie dürfen allein Bier trinken? Angekl.:
O ja, Durſt kann ja meinetwegen ein Schutzmann haben, aber wenn ein
Soldat auf Poſten ſteht und Durſt hat, darf er doch nicht in'n Bier-
keller gehen. Präſ. Das iſt doch am allerletzten Jhre Sache.
Auf Grund der Zeugenausſagen beantragt der Staatsanwalt für Heiden-
reich 4 Monate und für die beiden anderen je 9 Monate Gefaängniß.
Angekl.: Kammrath: Habe ich recht gehört: Neun Monate?
Präſ.: Ja wohl, Sie haben ganz recht gehört. Angekl.: Nanu
wird's Tag! Weil ich zu dieſem Herrn hier ein barmherziger Samariter
war, ſoll ich neun Monate ins Loch? Das begreife, wer kann. Jch be-
anſpruche einen neuen Termin, denn ich will 15 Zeugen bringen, lauter
unbeſtrafte Leute und ſelbſt Hausbeſitzer, die bezeugen werden, das Alles
falſch iſt, was die Schutzleute hier beſchworen haben. Nur das iſt wahr,
daß ſie uns auf der Wache behandelt haben wie ein Stück Vieh.
Der Gerichtshof verurtheilt Heidenreich zu 4 Wochen, die beiden An-
deren zu je 3 Monaten Gefängniß.

Berlin. Ein Stückchen Polizei Romantik, wie ſie manchmal die
Thätigkeit der Sicherheitsbeamten umgiebt, wenn es gilt, verdächtige
Perſonen einzufangen, wurde geſtern in einer vor der 11. Strafkammer
des hieſigen Landgerichts I geführten Verhandlung gegen mehrere un-
getreue Hausdiener und die dazu gehörigen Hehler vorgeführt. Schon
längſt ſtand das Heinrich'ſche Schankgeſchäft in der Niederwallſtraße bei
der Kriminalpolizei in dem Verdacht, daß es für diebiſche Hausdiener
als Stätte dient, in welcher das geſtohlene Gut mit Leichtigkeit „ver-
ſchärft“ werden kann. Trotz aller Beobachtungen gelang es jedoch der
Polizei nicht, die Jnhaber des Heinrich'ſchen Schankfellers zu üüberführen
oder die dort verkehrenden verdächtigen Gäſte bei der That abzufaſſen.
Endlich wurden einige Kriminalbeamte damit betraut, energiſch die Ge
heimniſſe des Kellers zn ergründen und man ging auch ſofort ans Werk.
Während zwei Kommiſſare die Zugänge zu dem Keller beſetzt hielten,
ging der Kriminalſchutzmann Lehmann in der Maske eines Hausdieners
und ausgeröüſtet mit einem geliechenen Stück Sammet, welches er unter
dem Arme trug, direkt in den Keller hinab, in der Hoffnung mit dieſem
Speck die Mäuſe ſicher zu fangen. Er hatte ſich nicht getäuſcht. Kaum
hatte er mit ſeiner Laſt an einem Tiſche Platz genommen, als Herr
Heinrich erſchien, den Sammet ſehr wohlgefällig beſchaute und nachdem
ihm der Pſeudo Hausdiener erklärt, daß dies eine vom Geſchäft „ge-
klemmte“ Waare ſei, außerordentliches Verlangen offenbarte, in den Beſitz
des Sammet zu billigem Preiſe zu gelangen. Der Schutzmann Lehmann,
der ſich in ſeine Hausdienerrolle ſehr gut zu finden verſtand, wies aber
alle diesbezüglichen Offerten ab, bis Heinrich kurzen Prozeß machte, ihm
ein Paar Thaler in die Hand drückte, den Sammet unter den Arm
nahm und damit in den Hintergrund verſchwand. Dieſer Ausgang war
gegen die Verabredung. Das Stück Sammet, welches aus einem
Konfektionsgeſchäft entlichen war, repräſentirte einen ganz anſtändigen
Werth, es durfte unter keinen Umſtänden bei dieſer Rekognoscirung des
Terrains verloren gehen, und ſo ſah ſich Lehmann gezwungen, die draußen
harrenden Beamten als Sukkurs herbeizuholen, um dem Feinde direkt
auf den Leib zu rücken. Alle drei drangen nun gemeinſam ein, legiti-
mirten ſich und nahmen nun ohne Weiteres eine Hausſuchung vor, wobei
ihnen mehrere offenbar geſtohlene Waaren, als Meſſer, Gabeln, Shlipſe,
Notizbücher, Cigarrentaſchen, Manchettenknöpfe c. in die Hände fielen.
Weitere Recherchen ergaben dann daß dieſe Waaren von diebiſchen Haus
dienern herrührten und aus dem Geſchäft von Groſſer geſtohlen waren.

Der leichtſinnige Sohn. Ein Polizei -Kommiſſär in Peſt
meldet folgendes Gaunerſtückchen, welches auf dem am Mittwoch Abends
von Wien abgegangenen und Freitags Morgens in Peſt angelangten
Perſonenzuge ausgeführt wurde. Jn Wien ſtiegen ſieben Perſonen in
ein Koupèe II Klaſſe des nach Budapeſt abgehenden Perſonenzuges.
Unter dieſen Perſonen waren auch ein alter Herr und ein junger Mann,
welch Letzterer ſich ſchon nach einer halbſtündigen Fahrt bequem zurück
lehnte und bald ſo feſt eingeſchlafen war, das er keine Frage des alten
Herrn mehr beantwortete. Unweit von Preßburg klagte der alte Herr
geſprächsweiſe den anderen Kupée Jnſaſſen, ſein Sohn ſei ſtets leicht-
ſinnig geweſen, und auch jetzt z. B. ſchlafe er ſo feſt, obgleich er ihm



das ganze Reiſegeld zur Verwahrung übergeben habe., Dieſes ſagend
knöpfte der alte e dem jungen Mann den Rock auf und nahm ruhig vor
den anderen Paſſagieren die Brieftaſche deſſelben heraus, die er ſodann,
„der Sicherheit wegen“ wie er ſagte, zu ſich ſteckte. Als der Zug dann
in Preßburg hielt, ſtieg der alte Herr aus und erſuchte die anderen
Paſſagiere, auf ſeinen Sohn und deſſen Gepäck, ſowie auf ſeinen Rock
kurze Zeit Acht haben zu wollen. Als bereits das letzte Signal zur
Abfahrt ertönte und der alte Herr noch immer nicht in das Koupèe
zurückgekehrt war, weckten die Paſſagiere den jungen Mann auf, um
ihm zu ſagen, daß ſein Vater ausgeſtiegen und nicht mehr zurückgekehrt
ſei. Ehe ſich der junge Mann den Schlaf aus den Augen gerieben und
ſo weit erholt hatte, um ſagen zu können, er habe gar keinen Vater,
war der Zug ſchon in der Fahrt begriffen. Nun erſt erfuhr der junge
Mann zu ſeiner Beſtürzung die Art und Weiſe, wie er ſeiner Brief-
taſche, die über 800 Fl. Baargeld enthielt, beraubt worden iſt. Der
junge Mann ſtieg bei der nächſten Station aus, um ſich zurück nach
Preßburg zu begeben, wo er jedoch kaum mehr eine Spur ſeines Pſeudo-
Papas entdeckt haben dürfte.

Blumenthal. (Ein Eichhörnchen von einer Katze geſäugt.)
Herr Hettmeyer hierſelbſt nahm vor ca. 14 Tagen ein junges Eichhörn-
chen, welches die Augen noch nicht geöffnet, aus einem Neſte und kam
auf den Einfall, daſſelbe ſeiner Katze, welche gerade Junge geworfen
hatte, zu unterſchieben. Nachdem er die jungen Katzen bis auf eine ent
fernt, legte er das Eichhörnchen zu der letzteren ins Neſt und beide
werden jetzt von der Katzenmutter großgeſäugt.

Von der Jnſel Rügen. (Der See Daack ſpr. Doack.) Viele
Beſucher der Jnſel Rügen werden dieſe häufige Naturerſcheinung ſchon
bemerkt haben; ſie iſt eine jener atmosphäriſchen Erſcheinungen, welche
ſich an einen beſonderen Ort binden und hinſichtlich ihrer Entſtehung
bei Weitem weniger als in ihren unangenehmen und nachtheiligen Wirk-
ungen bekannt ſind. Sein Entſtehen hängt durchaus nicht, wie vielfach
behauptet wird, mit gewiſſen Jahres und Tageszeiten zuſammen, denn
er ſteigt auch im Winter empor, wohl aber ſind warme Frühlings und
Herbſttage und die Zeit zwiſchen zwei bis 6 Uhr Nachmittags, alſo nach
der größten Hitze, für ſein Erſcheinen die gewöhnlichſten Perioden. Um
dieſe Zeit zeigt ſich dann gewöhnlich bei Windſtille, im Oſten auf der
See eine weiße niedrige Wolkenbank, die ſich gegen das Land heranwälzt.
Auf dieſes legt ſie ſich bei ruhiger Luft gleichmäßig und ſo dicht,
daß man keinen Schritt weit um ſich ſehen kann. Herrſcht aber ſcharfer
Wind, ſo zeigt die Dunſtmaſſe zerriſſene Formen und bildet wunder-
ſame Geſtalten ein, namentlich von hohen Punkten geſehen, intereſſantes
Schauſpiel, da der Daack nicht hoch ſteigt. Höchſt nachtheilig jedoch iſt
die denſelben begleitende Kälte, die das Thermometer mitten im Sommer
bedeutend ſinken macht und ſind vielfach Schnupfe.t und Erkältungen die
Folgen dieſes Phänomens. Dieſes iſt der charakteriſtiſche Unterſchied
zwiſchen dem Daack und den anderen Nebeln der See oder dem Thau
der Sümpfe und Wieſen, die des Morgens und Abends aufſteigen und
vor der Sonne ſchwinden. Der Daack hält ſich ſelten mehrere Tage,
meiſtens jedoch nur einige Stunden und nach ſeinem Verſchwinden iſt
das Wetter ſchön, die Temperatur der Luft warm wie zuvor. Regen
und Schnee haben mit ihm nichts zu ſchaffen. Wer Rügen längere Zeit
zum Aufenthalte wählen will, thut daher wohl, für einen warmen Rock
Sorge zu tragen.

Ein Zerſtreuter. Von einer luſtigen Tafelrunde aus Gauſe's
Bierfriſche in Wien bringen Wiener Blätter Folgendes „Einer unſerer
Genoſſen leidet an einer Zerſtreutheit, die ſchon zu den komiſchſten Miß
verſtändniſſen Veranlaſſung gab. Vor einigen Wochen überreichte er
einer Dame im Stadtpark ſeinen Stock und ſchlug dann mit einem rei-
zenden Bouquet auf den Tiſch, um den Kellner herbeizurufen. Einige
Tage ſpäter gab er dem Controleur auf der Tramway ein Parquet-
billet zum coupiren und wollte ſich am ſelben Abend den Eingang ins
Operntheater mit einer Umſteigekarte der Tramway erzwingen. Kürzlich
machte er einer Familie, die ihn zum Diner geladen, eine Reconnaiſſance-
Viſite und übergab dem Stubenmädchen einen verſchloſſenen, mit Adreſſe
und Briefmarke verſehenen Brief. Erſt als das Mädchen ihn aufmerk-
ſam machte, daß hier kein Poſtbüreau ſei, entdeckte er, daß er ſämmtliche
Viſitenkarten in den Briefkaſten geworfen habe. Dieſer Tage paſſirte
unſerem zerſtreuten Freunde an unſerer Tafelrunde Folgendes: Er be-
zahlte ſeine Zeche und ließ bei dieſer Gelegenheit ſein wohlgefülltes Por-
temonnaie, ohne es zu merken, auf die Erde fallen. Ein Zechgenoſſe
hob das Täſchchen auf und verſtändigte die Tafelrunde heimlich von
dem Funde. Bald darauf bat er laut ſeinen Nachbar das Portemonnaie
bis zum nächſten Morgen aufzubewahren, da er von einem gutem Freunde
zu einer Whiſtpartie aufgefordert worden ſei und die Einladung unter
der Ausrede, kein Geld bei ſich zu haben, ablehnen wolle. Der Nach-
bar reichte das Portemonnaie ſeinem wirklichen Beſitzer und dieſer gab
ſein eigenes Täſchchen weiter, da er fremdes Geld nicht über Nacht be-
halten wolle. Nun wurde der Vorſchlag gemacht, das Portemonnaie
zu öffnen, um den darin befindlichen Betrag zu konſtatiren. Das Täſch-
chen hatte aber ein Vexirſchloß und Niemand konnte es öffnen. Endlich
gelangte es wieder an unſeren zerſtreuten Freund, der öffnete das Schloß
mit Leichtigkeit, zählte das Geld und fand 36 Papier- und 4 Silber-
gulden. „Merkwürdig“, ruft er, „genau ſo viel habe ich auch bei mir',
greift in die Taſche, ſucht und „ha, ha, ha das iſt ja mein Por-
temonnaie.“ Vielleicht lieſt der zerſtreute Freund dieſe Zeilen und weiß
nicht einmal, daß ihm ſelbſt die Geſchichte paſſirt iſt.

Politiſche Kundſchau.
Die kirchenpolitiſche Vorlage beſchäftigte am 3. zum Schluſſe das

Herrenhaus. Graf zur Lippe hatte eine Reihe von Anträgen dazu
eingebracht, die im Weſentlichen das im Abgeordnetenhauſe Abgelehnte
wiederherſtellen ſollen. Referent Adams empfahl, bei den Beſchlüſſen des
anderen Hauſes zu bleiben, da die Regierung ſelbſt wünſche, die Vorlage
nicht um der Lippe'ſchen Amendements willen in Frage geſtellt zu ſehen.

e e ee
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Miniſter v. Puttkamer bezeichnete es als einfache Gewiſſensp icht
jenigen Reſte des Geſetzentwurfs anzunehmen, welche das andereübrig gelaſſen hat. Dr. Dowe und Graf Udo Stollberg ſprachen
Fürſt Rad iwill und Frhr. von Landsberg gegen die Vorlage, Gra ſn
Lippe trat für ſeine Anträge ein. Jn der Specialdebatte beant d
Senft Pilſach Enbloc Annahme, dieſelbe wurde jedoch abgelehnt rege
ferent Adams bekämpfte die Lippeſſchen Anträge. Dieſelben wurden t r
abgelehnt, theils zurückgezogen, ſo daß die Vorlage in der Faſſ di

Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes angenommen iſt. Mit dauf den Kaiſer und König wurde die Sitzung um 4 Uhr geſchieht
Der Schluß des Landtages folgte Abends 8 Uhr im Abgeordnetenh u

Der Bundesrath hat in ſeiner am 30. Juni abgehaltenen S
ung dem Geſetzentwurfe wegen Abänderung der auf den Gewerbehet
der Schauſpiel Unternehmer bezüglichen Beſtimmung der Gewerbe Hut
nung die Zuſtimmung ertheilt. Hierauf beſchloß die Verſammlung n
an verſchiedenen Orten gemiſchte Privattranſitläger für Getreide en
amtlichen Mitverſchluß geſtattet werden dürfen. Nachdem noch n
Eingaben dem Reichskanzler, reſp. den zuſtändigen Ausſchüſſen überwi
waren wurde die Seſſion des Bundesraths von 1879,80 durch 9

Vorſitzenden, Staatsminiſter Hofmann, geſchloſſen.
Die Botſchafter- Konferenz behufs Feſtſtellung der türkiſchgriechiſch

Grenze hat am 1. ihre Schlußſitzung abgehalten. Nach der Üntetzet
nung der Schriftſtücke, welche den beiden intereſſirten Regierungen e
geben werden ſollen, nämlich einer gemeinſamen Note eines Schlußprete

kolls und eines techniſchen Grenzprotokolls, erhob ſich der öſterreichif
Botſchafter Graf Szechenyi, um dem Präſidenten der Konferenz de
Dank derſelben zu votiren. Der Fürſt Hohenlohe hob in ſeiner Anhwon
als ein weſentliches Reſultat der gemeinſamen Arbeiten die erzielte
ſtimmigkeit hervor und ſprach die Hoffnung aus, daß der Rath und d
Entſcheidung Europas von den intereſſirten Parteien befolgt werd
möge. Nachdem der Präſident noch den einzelnen Mitgliedern der Ko
ferenz ſeinen Dank für die der Sache der Vermittelung gewidmete Unter
ſtützung ausgedrückt hatte, erklärte er die Konferenz für geſchloſſen
Jn Leipzig fand am 1. in Gegenwart des ſächſiſchen Königspaares
ſowie des Prinzen und der Prinzeſſin Georg von Sachſen die Feierlih
Eröffnung der deutſchen Wollinduſtrie Ausſtellung ſtatt. Die Eröffnung-
rede hielt der Präſident der Leipziger Handelsfammer, Dr. Wachsmuth
Die Ausſtellung iſt ſehr reichlich beſchickt.

Ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem in Wien eingetroffenFürſten Milan von Serbien eine freundliche Aufnahme ber

ärztliches Anrathen wird ſich der Fürſt nach Ems begeben. De
Vernehmen nach wird der Fürſt von Rumänien gelegentlch der Anweſen
heit des Kaiſers von Oeſterreich in der Bukowina zur Begrüßung deſſelben
nach Oeſterreich kommen und wahrſcheinlich in Czernowitz vom Kaiſer
empfangen werden, auch der Fürſt von Bulgarien wird ſich in Czernowitz
einfinden.

Jn dem Erlaß des belgiſchen Miniſters der auswärtigen Ange
legenheiten an den Geſandten beim Vatikan betr. den Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen zum päpſtlichen Stuhle heißt es: Die Aufrecht

üter

erhaltung der Geſandtſchaft war möglich, ja ſogar nützlich, ſo lange derPapſt den Kämpfen fern blieb, die in Belgien von den Schon e

die Geſetze und nationalen Jnſtitutionen erregt wurden und ſeinen Ein
fluß dazu verwandte, die Feindſeligkeiten zu mildern. Die Aufrecht
erhaltung der Geſandtſchaft wurde aber unmöglich von dem Augenblicke
an, wo der Papſt zum Wiederſtand gegen die Staatsgeſetze ermuthigte.
Obwohl er mit angeſehen hatte, wie ruheſtörend und unangebracht die
von den Biſchöfen bezüglich des Schulgeſetzes getroffenen Maßnahmen
waren, giebt der Papſt jetzt in Folge einer unbegreiflichen Aenderung
ſeiner bisherigen Haltung den von den Biſchöfen erlaſſenen Jnſtruktionen
ſeine Zuſtimmung. Unter dieſen Umſtänden hält es die Regierung für
ihre Pflicht, die Geſandtſchaft abzuberufen. Am nächſten Donnerstag
wird der päpſtliche Nuntius Brüſſel verlaſſen.

Jn Frankreich iſt die Entfernung der Jeſuiten allenthalben ohne er
hebliche Zwiſchenfälle vor ſich gegangen. Die Dekrete vom 22. März ſind einſt
weilen nur gegen die JeſuitenNiederlaſſungen zur Ausführung gelangt,
welche den ausdrücklichen Befehl erhalten hatten, ſich ſpäteſtens bis zun
30. Juni aufzulöſen. Was die übrigen nicht autoriſirten Kongregationen
von Männern angeht, ſo enthält das ſie betreffende Dekret nur die
dringende Aufforderung, ihr Angelegenheiten zu regeln. Die Jeſuiten
haben überall das nämliche, offenbar von ihren Vorgeſetzten ihnen vorge
ſchriebene Widerſtandsverfahren beobachtet. Jm Senate hat am 2.
die Kommiſſion für die Amneſtie-Vorlage die Ablehnung der Amneſtie
beantragt. Jn dem Berichte wird darauf hingewieſen, daß das Land
durchaus keine Amneſtie Ertheilung wünſche und daß ein Zeitpunkt, in
welchem man die religiöſen Genoſſenſchaften vertreibe, nicht dazu geeignet
ſei, die Mörder in das Land zurückkehren zu laſſen. Der Bericht ſpricht
ſich deshalb nur dafür aus, daß die Regierung eine größere Anzahl
von Begnadigungen eintreten laſſe.

Das engliſche Unterhaus hat am 1. die Bradlaugh'ſche Ange
legenheit beſeitigt. Der Premier Gladſtone beantragte die bereits ange
kündigte Reſolution, wonach jedes Parlamentsmitglied, welches dies be
anſprucht, ungeachtet der in der Sitzung vom 22. v. M. angenommenen
Reſolution, an Stelle des Eides eine geſetzmäßige Erklärung an Eides
ſtatt künftig abgeben darf. Northcote ſtellte dagegen das Amendement
daß das Haus den Gladſtone'ſchen Antrag nicht annehmen könne, weil
durch denſelben die am 22. v. M. vom Hauſe angenommene Reſolution
thatſächlich aufgehoben werde. Das Amendement Northcote wurde ſchließ
lich mit 303 gegen 249 Stimmen abgelehnt, und die Reſolution Glad
ſtones ohne Abſtimmung angenommen. Jn der nächſten Sitzung, an
2. nahm Bradlaugh ſeinen Sitz im Hauſe ein, nachdem er eine Erklär
ung an Eidesſtatt abgegeben hatte.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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